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M 88. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 «k, für den Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 ^ 40
Samstag den 27 . Juli.

Jnserationsgebühr für die Ispaltige Zeile ans ge- ! ^
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 ^>, i

bei mehrnialiger je 6 ^

KesltllUM» auf den Gesellschafter
für die Monate August und September
nimmt jedes Postamt und auch die Postboten
entgegen . _

Amtliches.
Nagold.

Floßsperre aus der Cnz und Nagold
betreffend.

Nach Millhcitung des Großherzoglich badenschen
Bezirksamts Pforzheim ist die Floßfperre auf der ba-
denfchen Seite der Enz und Nagold für die Dauer
des Monats August dieses Jahrs ungeordnet worden,
was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Den 25 . Juli 1878.
K . Oberamt . Güntuer.

Nagold.
Neichstagswahl betreffend.

An Stelle des Gemeinderaths Gras wurde dessen
Stellvertreter , Stadtpfleger Steimle , für den Wahl¬
bezirk Bcrneck als Wahlvorsteher und als dessen Stell¬
vertreter Stiftungspfleger Wurster daselbst aufgestellt,
was hiemit bekannt gemacht wird.

Den 25 . Juli 1878.
K . Oberamt . Güntner.

Die Reichstagswaht
ist auf den 30 . d. Mts . anberaumt . Die große Wich¬
tigkeit dieser Wahl ergibt sich nicht allein aus der
Stellung eines Reichstagsabgeordneten , der berufen ist,
die höchsten Interessen des Volkes zu vertreten , sie
ergibt sich dieses Mal noch ganz besonders aus den
Gründen , welche die Reichsregierung bestimmt haben,
den letzten Reichstag aufzulösen.

Die Socialdemokratie , eine große und gut or-
ganisirte Partei , erstrebt unter dem lügenhaften Vor¬
geben der Förderung des Volkswohls den Umsturz
aller bestehenden Ordnungen . Um ihre Ziele vorzu¬
bereiten , sucht sie die Religion , die Bande der Familie,
die staatlichen Einrichtungen dem Volke verächtlich zu
machen , Haß und Zwietracht zwischen der besitzende»
und arbeitenden Classe zu stiften . Leider viel zu lange
ließ man unter den Augen der Regierung das giftige,
für die urtheilslose Menge so verführerisch aussehende
Unkraut säen , erst als die unheilvolle Saat üppig auf¬
gegangen und als Frucht den versuchten Kaisermord
getrieben hat , fand man Anlaß , einen Gesetzesentwurf
gegen die Ausschreitungen der gefährlichen Sekte vor¬
zulegen . Er wurde von der Mehrheit des Reichstags
in einer von den meisten Reichstagsmitgliedern jetzt
wohl selbst erkannten Unterschätzung und Verkennung
der thatsächlichen Gefahren abgelehnt . Ein wiederholt
aus den Reihen der Sozialdemokratie hervorgegange¬
ner mörderischer Angriff auf das Leben unseres greisen
Heldenkaisers hat die Reichsregierung veranlaßt , den
Reichstag auszulösen und das deutsche Volk auszusor-
dern , ihr die zu Bekämpfung der gefährlichsten Feinde
der gesellschaftlichen Ordnung erforderlichen gesetzlichen
Vollmachten zu verwilligen . An das Volk ergeht der
dringende Ruf , Männer in den Reichstag zu wählen,
welche die aufrichtige redliche Absicht und den Muth
haben , mit der Regierung ein Gesetz zu vereinbaren,
das den gehässigen und gefährlichen Wühlereien und
Hetzereien ein Ziel setzt, nicht aber Männer , die in
doctrinärem Principienstreit die Erreichung praktischer
Ziele vereiteln oder solche , die auf halbem Wege mit
den Socialdemokraten gehen . Unser seitheriger Reichs¬
tagsabgeordneter,

Herr Julius Staelin in Calw,
hat schon für die erste Vorlage eines Gesetzes gegen
die Ausschreitungen der Socialdemokratie gestimmt , er
hat in feinem Programm uns die Bürgschaft gegeben,

daß er gewillt ist , die Regierung in dem nothwendrgen
Kampfe auch ferner zu unterstützen . Wir wissen von
ihm , daß er unter Wahrung der berechtigten Selbst¬
ständigkeit unseres engeren Vaterlands treu zu Kaiser
und Reich steht , sein Programm sagt uns , daß er für
die wichtigen Frage » , welche den kommenden Reichstag
beschäftigen werden , den wahren Bedürfnissen des Vol¬
kes entsprechende Ansichten hat Er verdient deßhalb
mit Recht das vollste Vertrauen.

Wir richten an die Wähler des VII . Wahlkreises
die dringende Bitte , es möge keiner versäumen , am
Tage der Wahl seine Stimme abzugeben und dadurch
zu beweisen , daß er die mit so schweren Opfern er¬
rungene Einigung der deutschen Völkerstämme zu einer
starken , schützenden Macht , zu segenbringender , gemein¬
samer Gesetzgebung hochschätzt . Möge sich Niemand
der Wahl deßhalb enthalten , weil kein Gegenkandidat
aufgestellt ist . Die Mühe ist klein , den Zettel in die
Urne zu legen und wir sind diese Rücksicht dem Manne
schuldig , der mit Annahme der Wahl große Opfer auf
sich nimmt . Vergegenwärtigen wir uns vollends den
Grund , der uns vor eine neue Reichslagswahl gestellt
hat , den Appell des Kaisers und der verbündeten Re¬
gierungen an das deutsche Volk : beizustehen in dem
Kampf gegen die Gefahren der Socialdemokratte , so
liegt Jedem , der diesem Rufe folgen will , gebieterisch
die Pflicht ob , von seinem Wahlrecht Gebrauch zu
machen . Eine laue Betheiligung bei der Wahl würde
die ordnungs - und reichsseindlichen Elemente , wenn
auch durch Trugschlüsse , in ihrem Streben ermuntern.
Deßhalb Wähler des VII . Wahlkreises , erfülle Jeder
seine Bürgerpflicht und mache von seinem Wahlrecht
Gebrauch!

Das Wahl -Comite
für Ltsslin.

Zur allgemeinen politischen Lage.
V .V .6 . Wie das vom Sturm zerwühlte Meer nicht

unmittelbar nach Eintritt der Windstille vollständig zur Ruhe
kommt , sondern seine Wellen noch lange nachher umherwirft,
so zittert auch in Europa trotz Beendigung des orientalischen
Krieges die durch denselben erregte Unruhe noch einige Zeit
nach . Die Ausführung des Berliner Friedensvcrtrags , welcher
keine der streitenden Parteien ganz befriedigt hat , vielmehr das
Resultat allseitiger Compromisse ist, bereitet begreiflicher Weise
manuiglache Schwierigkeiten . Noch ist es Oesterreich nicht ge¬
lungen , sich mit der Pforte über die Modalitäten der ihm vom
Congreß übertragenen Occupatio » Bosniens und der Herzego¬
wina zu verständigen . Roch weniger Lust hat die Pforte , den
Beschlüssen des Cvngresses entsprechend , den verhaßten Griechen
einen Siegesprcis in den Schoos ; zu werfen , den sie nur auf
dem Wege der Hinterlist errungen . Die lateinischen Mittel-
ureermächte wollen sich endlich noch immer nicht damit zufrieden
geben , daß sie beim Berliner Frieden leer ansgegnngen sind,
während das perfide Albiou sich im Geheimen den Löwenantheil
zu sichern verstanden . In Italien zumal kommt der Neid über
Oesterreichs Erwerbungen hinzu und droht den Agitationen
der republikanischen Partei zur Befreiung der bisher noch unter
österreichischer Herrschaft befindlichen Landstriche eine Ausdeh¬
nung zu geben , welche die zwischen beiden Regierungen beste¬
henden guten Beziehungen ernstlich gefährdet.

Wir wollen die Schwierigkeiten der Situation , wie sie
sich auS dem raschen Friedensschluss ergeben hat , keineswegs
unterschätzen , glauben die lkeberwindung derselben aber doch im
Vergleich mit der riesigen Aufgabe , die der Congreß zu bewäl¬
tigen hatte , als ein bloßes Kinderspiel bezeichnen zu dürfen.
Die Hauptsache ist jedenfalls , daß die Türkei durchaus bereit
scheint , die Bestimmungen des Friedensvertrags Rußland ge¬
genüber zur Ausführung zu bringen — hat sie doch so eben
schon die Festung Schumla den Russen übergeben ! — und daß
Rußland zu dem von England mit Cppern verübten bösen
Spiel gute Miene macht . Diese beiden Mächten haben zudem
so viel damit zu thun , sich in die neu errungene Stellung
cinzuarbcitcn , daß sie gern ihren Einfluß aus die übrigen

mälig herznstellen . Die Pforte wird sich ihrerseits wohl hüten,
Oesterreich bei der Ausführung des ihm vom Congreß gewor¬
denen Auftrages thätlichcn Widerstand zu leiste » , und England
wird in Constantinopel um so nachdrücklicher aus Gewährung
der griechischen „ Grenzberichtigung " dringen , als es dadurch den
Wünschen seiner Rivalen im Milteimeer Rechnung trägt : es
wird sich überhaupt Frankreich und Italien durch freundliches
.Entgegenkommen möglichst zu nähern suchen , um deren Eifer¬
sucht und Mißmuth zu beschwichlige » . Schließlich werde » sich
auch die heißblütigen Italiener wieder beruhige » , wenn sie die
Ueberzeuguug gewinnen , daß sie Oesterreich gegenüber mit
bloßen Worten nichts auszurichten vermögen.

Die Thatsache , welche den friedlichen Charakter der ge¬
genwärtigen Situation am klarsten ins Licht stellt , ist die
gleichzeitig in Deutschland und in Oesterreich erfolgte Aufhebung
des seit Ausbruch der ori .mtalischeu Wirren bestehenden Pferde-
ausfuhrverbvtes . Ohne Zweifel wird diese Maßregel auch nicht
verfehlen , auf die Gestbäfiswclt beruhigend und crmulhigend
einzuwirkeu und so zur Förderung des allseitig ersehnte » wirth-
schaitlichcu Aufschwungs beizutragcu.

Zufolge der vom 25 . Juni bis 6 . Juli abgehaltenen
Dicnstprüfung unständiger evangelischer und israelitischer
Lehrer ist zu Versehung von Schuldiensten u . a . für befähigt
erklärt worden : Appenzeller,  I . F ., Untcrlehrer in
Wildberg.

Tag es -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold,  26 . Juli . Da uns über die am letz
te» Sonntag stattgehavle Versammlung der Vorstands¬
mitglieder der Militär - rc . Vereine des Bezirks ein
Bericht bis jetzt nicht zugegangen , so beschränken wir
uns nur auf die Mittheilung der Gegenstände , die
hiebei zur Besprechung gekommen . Es waren das be¬
sonders der Ulmer Delegirtentag , die Attentate , die
Wilhelmsspende und die Retchstagswahl . Beschlossen
wurde auch , eine allgemeine Gauversammlung dieser
Vereine am 15 . Sept . in Nagold abzuhalten.

2 26 . Juli . Beim geselligen Theil der letzten
Sonntag hier abgehaltenen Versammlung der Vor¬
stands -Mitglieder der Kriegervereine der Umgegend,
15 an der Zahl , wurden von einem auswärtigen
Kameraden folgende Worte gesprochen : . . . . Welche
Lieblosigkeit , welcher Trotz und Undank hat aus solchen
offenen Auflehnungen gegen unser allgeliebtes deutsches
Reichsoberhaupt aus den Schlupfwinkeln des Sozial¬
demokratismus hervorgeblitzl ; warum hat sich denn
aber der Schutzengel von jenen Attentätern gewendet,
von den bartlosen Jungen und von dem der Hölle ent¬
stammenden Gelehrten ? Der eine von unverdauter
Geistesbildung , beide von Dünkel und Aufgeblasenheit
ergriffen , haben sie in gereiztem Uebermuth dem Vater
des Reichs und dem ganzen Vaterland den Rücken
gekehrt , und nun , da die freche Bande jener Verbün¬
deten ihre Tollheiten nicht durchzusetzen vermochte , nennt
sie diese ihre Söhne Fremdlinge , mit denen sie nichts
zu schaffen haben will . Schämen sollte sie sich freilich
ihrer arbeitsscheuen , verschlagenen und verwegenen Zu¬
gehörigen , welche , wie Hödel , die Pfade des Lügens,
des Betrugs , des Diebstahls betreten haben , schämen
solcher gefürchteten und gefährlichen Leute . Ist es da
zu verwundern , wenn die Sorge um das Wohl unse¬
res engeren und weiteren Vaterlandes die Herzen aller
Gutdenkenden erfüllt , und sie auf Mittel und Wege
der Abwehr denken läßt ! Darum , Kameraden , wollen
auch wir Krieger unsere ganze Kraft einsetzen , daß
dem blinden Nationalhaß das gesteigerte nationale Be¬
wußtsein gegenübergestellt werde . Isis erforderlich,
so umwinden wir heute wieder Schwert , Speer und
Fahne mit Lorbeeren und Eichenkränzen , mit den In¬
signien unbedingter Hingabe , soldatischer Kraft und
Ausdauer für Kaiser und Reich , König und Vaterland.
Suchen wir Mann an Mann am 30 . Juli den heuch¬
lerischen , selbstsüchtigen , reichsfeindlichen Pöbel nieder-



zudrücken , unschädlich zu machen . Schmach und Schande
allen Bösewichtern im Reiche , ein 3maliges Hurrah
aber unserem glücklich geretteten und wiedergenesenden
Kaiser Wilhelm ! Hurrah!

* Nagold,  26 . Juli . Am letzten Mittwoch
beehrte unser seitheriger Reichstagsabgeordnete , Hr . I.
Staelin  von Calw , uns mit einem kurzen , unver¬
hofften Besuche ; trotzdem aber fand sich Abends eine
größere Anzahl Wähler und Gesinnungsgenossen zu
seiner Begrüßung bei Bierbrauer Sautter ein , wodurch
Hr . Staelin Veranlassung nahm , seine in einer Beilage des
Gesellschafters kundgegebenen Grundsätze zu den in Frage
stehenden Reichsgesetzen auch mündlich in freimüthiger
Sprache zu erörtern , für deren Zustimmung der allgemeine
Beifall der Anwesenden am Schlüsse des Vortrags
sprechen mag . Auch Herr Dekan Kemmler glaubt,
soweit er den Bezirk kenne , daß die Mehrzahl der
Wähler das bekannt gegebene Programm gutheiße und
wünscht nur eine recht zahlreiche Betheiligung an der
Wahl . Herr Fabrikant Sannwald besprach hierauf die
Gründe , warum in der Wahlangelegenheit hier seither
eine scheinbare Stille geherrscht und findet solche haupt¬
sächlich in der politischen Uebereinstimmung der Wähler.
Zugleich fand er auch den Moment geeignet , der hohen
Verehrung für den Kaiser und dem Abscheu gegen die
begangenen Attentate auf Höchstdenselben Ausdruck zu
geben , der in einem einstimmigen lebhaften Hoch der
Versammlung auf unfern deutschen Kaiser laut wurde.
Leider mahnte der 0,10 Uhr -Zug Hrn . Staelin zum
Verlassen der Versammlung , die wohl dreimal so stark
besucht gewesen wäre , wenn seine Anwesenheit überall
bekannt geworden . Wohl als Scheidegruß stimmten alle
kräftig in das noch von Hrn . Helfer Strölin ausge-

- brachte Hoch auf Hr . Staelin ein.
- ' Haiterbach.  Ueberallher hört man , welchen
freudige » Anklang die Kaiser Wilhelm -Spende in allen
Schichten der Bevölkerung gefunden hat und wie alles
— Mann und Weib und Kind — gewetleisert hat,
unserem greisen Kaiser in der Zeit , wo er so Schwe¬
res zu erdulden hatte , von Herzen Theilnahme zu be¬
zeugen und Freude zu bereiten . So haben z. B . hier
von 1800 Einwohnern 1000 ihre Namen eingezeichnet,
in Alt -Nuifra 37 , hier hat die Sammlung 61
22 in Alt - Nuifra 11 10 L betragen . So
erfreulich diese Ergebnisse sind , so treten doch in diesen
Tagen noch ernstere und dringlichere Anforderungen
an die patriotische Gesinnung jedes Deutschen heran.
Durch die Auflösung des Reichstags und durch die
Anordnung neuer Wahlen ist unser Volk berufen , selbst
Entscheidung zu treffen und seine Geschicke und seine
Zukunft sind ihm so zu sagen in seine eigene Hand
gestellt worden . Wir in unserem Bezirke sind freilich
von einem eigentlichen Wahlkampfe verschont geblieben.
Unser bisheriger Abgeordnete , I . Staelin von Calw,
hat nicht nur durch seine Abstimmungen im Reichstage
das in ihn gesetzte Vertrauen gerechtfertigt , sondern er
hat auch durch das ausgegebene Programm gezeigt,
daß er die Anforderungen unserer Zeit begreift und
daß er bereit ist , alle die Bestrebungen der Reichsre¬
gierung zu unterstützen , die dazu dienen sollen , einen
Damm zu bilden gegen die feindlichen Angriffe auf
alle menschliche und gesellschaftliche Ordnung und Ge¬
sittung Ist uns aber auch ein Wahlkampf erspart,
so liegt uns dagegen die Versuchung um so näher , der
Wahlhandlung ferne zu bleiben , in der Meinung , wenn
nur der rechte Mann gewählt werde , so komme es auf
die Zahl der abgegebenen Stimmen nicht so an . Ir¬
rigeres kann es nicht geben als diese Meinung . Ab¬
gesehen davon , daß es die Pflicht eines jeden Wählers
ist , feine Stimme abzugeben , so ist noch weiter wohl
zu beachten , daß die Zahl der Wähler und die Zahl
der Stimmen in ganz Deutschland gezählt werden wird.
Die Reichsregierung weiß wieder nicht , woran sie ist,
wenn viele Wahlenthaltungen stattfinde » . Jede Partei
wird geneigt sein , diese nicht abgegebenen Stimmen sich
zuzuzählen , und als für ihre Interessen günstig zu de
zeichnen . Erscheinen wohl die Feinde des deutschen
Reichs , wie es jetzt sich ausgestaltet hat , vollzählig an
der Wahlurne , wahrlich so darfauch keiner Zurückblei¬
ben , der da will , daß es erhalten bleibe auf den ewi¬
gen Grundlagen des gesellschaftlichen und staatlichen
Lebens . Darum auf am 30 . Juli ! herbei mit euren
Stimmzetteln , ihr Wähler ! Die Zeit ist ernst , der
Feinde sind viel , die Entscheidung ist da . Herbei!
Keiner darf fehlen ; auch hier soll es unsere Losung
sein : Gott erhalte und segne den Kaiser ! Er erhöhe
unser Volk durch Gerechtigkeit!

Hoffman
Von der obern Nagold,  22 . Juli . Jttver

über 1 ' /, Stunden durch vereinzelt stehende Häuser
sich ausbreitenden Gemeinde Enzthal - Gumpelscheuer»

Poppelthal herrschen Masern und Halsbräune
seil einigen Monaten dauernd fort , und sollen bereits
gegen 30 Kinder im Alter von 1 — 9 Jahren dieser
schlimmen Krankheit erlegen sein . ( N . T .)

Aus dem Oberamt Calw,  23 . Juli . In
Neuweiler  hat gestern Nachl der Blitz ins Pfarr¬
haus cingeschlagen und gezündet ; die Flammen haben
einen großen Theil der Habe des Hrn . Pfarrer Det-
tinger verzehrt . — In Altburg  wurde der dortige
Schultheiß , Vater von 7 Kindern , vom Blitze er¬
schlagen . ( Neu Z .)

Aus dem O.A.  Herrenberg,  23 . Juli . Gegenwär¬tig werden die Gemüther in unserer Gegend nicht sowohldurch die bevorstehende Reichstagswahl , die keinen Kampf zuverursachen scheint , als durch eine Auswanderungsan-gelegendeil  bewegt . Etwa 18 weibliche Personen , außer2 Frauen lauter ledige , aber meist schon in den etwas kriti¬schen Jahren , wollen unter Anführung eines jungen , ledigenMannes und eines mit ihm verbündeten älteren Bürgersund Gem .-Raths , Europa verlassen und in den fernen Westen
ziehen . Der ledige , junge Mann hatte schon seit mehrerenJahren einen Kreis lediger weiblicher Personen um sich ver¬sammelte , indem er sich göttlicher Eingebungen und einesdirekten Verkehrs mit dem Pater im Himmel rühmte . Cswar ihm auch gelungen , eine nahezu stumpfsinnige undnahezu unzurechnungsfähige Wittwe so an sich zu fesseln,baß sie vor ihrem vor einigen Jahren erfolgten Lode ihrganzes , beträchtt . Vermögen zuschrieb mit Uebergehung derrechmäßigen und meist sehr bedürftigen Erben . War es schonlange bedenklich und ärgerlich , daß ein junger Monn bis tiefin die Nachl hinein hauptsächlich nur junge Mädchen um sichversammelte , tonnten auch die Andeutungen solcher, die früherauch an diesen Versammlungen Theil genommen , aber zurück-getceten waren , die Besorgnisse nicht zerstreuen , so ließensich doch die übrigen Anhängermnen des jungen Prophetendurch keine Vorstellungen ihrer Eltern und Angehörigen vonihm abwendig machen. Nun aber hellt sich bas Dunkel , dasbisher über die Sache noch gebreitet war , aus durch dasZiel , dem die Auswandernden zusteuern . Es ist der Mor¬monenstaat  Utah in Nordamerika . Ein Sendling vondort , der vorigen Winter in der Gegend sich umhergetriebeu,hatte hier einen für seine Zwecke bereits vorbereiteten Bodengesunden . (S . M .)

Stuttgart,  24 . Juli . Dem „ Schw . Merkur"
wird vom Main geschrieben : Die durch die Blätter
laufende Nachricht von einer bevorstehenden Conserenz
sämtlicher deutscher Minister in Heidelberg reducirt sich
auf eine Besprechung der deutschen Finanzminister über
den von der Reichs -Regierung auszustellenden Steuer-
Reformplan.

Stuttgart,  24 . Juli . Ein von Herrn Louis
Schweizer veranstaiteler Extrazug nach Paris  soll
Samstag den 24 . August von hier adgehen und am
5 . Sepl . wieder zurückkehren . Der Fahrpreis ist auf
60 --6 , berechnet.

Stuttgart.  Wie wir aus dem „ D . Volksbl . "
ersehen , hat sich der Feuerwehrmann , der am letzten
Sonntag auf dem Cannstatter Wasen die Proben mit
dem Oe st b erg ' schen Feuertauchapparat vorgenommen
hat , mit Hinterlassung einer unbezahlten Gasthofs
rechnung für 8 Tage , sowie der unbezahlten Rechnun¬
gen für das Holz und die Gerüstarbeiten aus dem
Staube gemacht . ( Neue Ztg .)

Vom Gäu , 22 . Juli . Gestern fand unter dem
Vorsitze des Freiherr « v. O w , sen , im Gasthaus zur
Post in Ergenzingen eine Versammlung des landw.
Vereins Nottenburg statt , an welcher sich auch auS den
benachbarten Oberämtern Horb , Nagold und Herren¬
berg Landwirthe betheiligten . Nach trefflicher Einlei
tung des Hrn . Vorstandes hielt Hr . Landwirlhschafts-
lehrer Clausnitzer aus Reutlingen einen recht eingehen¬
den Vortrag über die Behandlung des Düngers auf
der Dungstätte und auf dem Felde , sowie über künst»
liche Dungmittel . Aus Anregung des Vorstandes be-
theiligle sich eine große Anzahl der Landwirthe an den
Debatten , was große Lebhaftigkeit und gründliche Er¬
örterung des Stoffes zur Folge hatte . Herr Baron
v . Ow der Jüngere erntete durch klare und präcise
Beantwortung mehrerer Fragen , unter anderem auch
über Schutzzölle , sowie nicht minder durch feine sehr
interessanten Mittheilungen über den Erfolg der von
ihm seit mehreren Jahren gemachten Versuche mit Kunst¬
dünger den Dank der Theilnehmer . Nach einer kurzen
Pause führte v . Ow der Jüngere in sehr ausführlicher
Weise die Vortheile einer Vichwaage vor Augen und
ermahnte die Anwesenden , insbesondere die Ortsvor-
steher , in ihren Gemeinden für Anschaffung solcher
Waagen , die sich in kurzer Zeit bezahlt machen , wirken
zu wollen . ( Schw . B .)

Rottweil,  23 . Juli . Heute früh erfuhren wir,
daß in Dettenhausen 2 Häuser und in Denkingen 1
Haus in Folge Blitzschlags abgebrannt sei.

Tuttlingen.  Letzten Sonntag den 21 . Juli,
Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr , wurde die frucht¬
bare Gegend zwischen dem Hohenkarpfen und Lupfen,
namentlich die Markungen Durchhausen und Oberflacht,

theilweise Gunningen und Seitingen , schwer von Hagel
betroffen.

Ulm , 22 . Juli . Heute früh wurde hier die 20
Jahre alte Dienstmagd Sabine Marzluf von Killers¬
burg in Baden verhaftet , weil dieselbe kleinere Mädchen
in abgelegene Winkel rc . lockte und denselben dann
ihre Ohrringe herausmochte . Dieselbe ist nach eigener
Angabe schon in Baden wegen derartiger Manipula¬tionen gestraft worden.

Mannheim,  21 . Juli . Bon den badischen
altkatholischen Geistlichen hat sich der hiesige Pfarrer
Bauer den jüngsten Synodalbeschlvß über den Cölibat
zuerst zu Nutzen gemacht , indem seine Heirath mit
Fräulein Hermine Gfrörer gestern öffentlich angekün-
digt wurde . Pfarrer Bauer war bis zum Jahre 1876
Dompräbendat und Domcapellmeister zu Rottenburg.

München,  24 . Juli . Der Redakteur deS
„Vaterland " Dr . Sigl , welcher angeklagt war , in
seinem Blatte den deutschen Kaiser beleidigt zu haben,
ist vom Schwurgericht wegen dieses Vergehens zu 3
Monat Gefängniß verurtheilt worden . ( St .-Anz .)

Darmstadt,  22 . Juli . Am 11 . August d . I.
sind es 100 Jahre , daß Jahn , der „ Turnvater " , zu
Lanz bei Lenzen das Licht der Welt erblickt hat . Es
wäre wohl erwünscht , daß alle Turnvereine diesen Tag
feierlich begingen . Der „ deutsche Turnerbund „ Ger¬
mania " , in welchen sich der frühere Bergsträßer Tur-
nerbund aufgelöst hat , geht ihnen hierbei mit gutem
Beispiel voran . ( Fr . I .)

Berlin,  24 . Juli . Die „ Prov -Corr ." erklärt
die durch Flugblätter verbreitete Nachricht von 200
Mill . Mark neuer  Steuern als grobe und dreiste
Entstellung der Absichten der Regierung , indem sie
darauf hinweist , daß von Mill . neuer Steuern über¬
haupt nicht die Rede fei ; gleichviel welche Zahl es
fein werde , diesebe werde nur bezeichnen , wie viele
Millionen , die bisher durch schwer lastende Staats¬
und Communalsteuern aufzubringen waren , nach den
Wünschen der Regierung künftig in leichterer und
fchonenderer Weise aufgebracht werden sollen.

Die Jtalienissimi spektakeln immer noch gewaltig
und predigen unverhüllt den Krieg , insbesondere gegen
Oesterreich . In Rom und in vielen anderen Städten
Italiens fanden Demonstrationen für die Wiederher¬
stellung der äußersten Grenzen Italiens statt . Dazu
würde gehören das österreichische Istrien , der Schweizer
Canto » Tessin , das englische Malta und das sranzösische
Nizza und Savoyen ! Italien , das seine Einheit und
jetzige Gestalt nicht eigener Kraft , sondern Kriegen
mächtiger Nachbarstaaten und dem Einfluß dieser ver¬
dankt , könnte wohl mit dem , was es jetzt hat , zufrieden
sein . Falls es auf eigene Hand weitere Vergrößerungen
suchen sollte , kann es ihm recht leicht einmal passtren,
daß ihm der Staar gestochen und der wirkliche Umfang
und die Grenze der eigenen Macht zu seinem Schaden
klar gemacht würde . Die Haltung des Cabinets richtet
sich übrigens streng gegen alle derartigen Demonstra¬
tionen , und hat sie bis jetzt , wo nöthig , durch Militär
in Schranken zu Hallen vermocht.

Frankreich
Paris,  23 . Juli . Der Präsident der Republik

hat den Vertrag von Berlin heute Morgen ratifizirt.
Der Austausch der Ratifikationen mit den anderen
Mächten wird sofort erfolgen.

England.
London,  24 . Juli . Der Pariser Timeskor-

respondent berichtet über eine lange Unterredung mit
Gambetta , der den Berliner Vertrag im allgemeinen
billigt und als dazu angethan betrachtet , das Drei-
Kaiserbündniß aufzulösen , die Interessen Frankreichs
und Englands einander zu nähern . Eine frankorussische
Politik sei nicht länger möglich.

Serbien.
Serajewo,  24 . Juli . Die Stimmung unter

den mohamedanischen Volksklaffen hat sich vollständig
zu Gunsten der österreichischen Okkupation umgewandelt.
Dasselbe gilt von den besseren Schichten der Bevölke¬
rung ohne Unterschied der Konfession , die eine Deputa¬
tion nach Wien entsenden wollen , um dem Kaiser die
Huldigung der bosnischen Völker darzubringen und
dem Grafen Andrassy für seine Politik zu danken , die
die Herbeiführung geordneter Zustände in Bosnien
bezwecke . ( St .- Anz .)

Türkei.
Konstantinopel,  23 . Juli . Die Russen ha¬

ben gestern Schumla besetzt.

Handel und Verkehr re.
Stuttgart , 23. Juli . Die Ernteaussichten gestaltensich nach den uns von vielen Seiten eingelaufenen Nachrich¬ten recht günstig , obgleich da und dort das Vorkommen vonBrand sestgestelll ist ; es steht mehr «IS eine Mittelernte in



Aussicht . Das Obst steht ebenfalls gut , namentlich verspre¬
chen die Aepfel einen reichen Ertrag ; die Reben desgleichen,
allein es wird nicht von allen Orten , namentlich vom Rems-
thale , gleich günstiges berichtet . (Neue Z .)

Riedlingen . 22. Juli . (Repspreis .) Neue Zu¬
fuhr 3232'/, Ztr ., heutiger Verlaus 2561 Ztr . Preis : höch¬
ster 13 70 -t , mittlerer 13 10 <>, niederster 12
Erlös 33,548 ^ 10 «>.

Lebenswege.
Erzählung von B. Hottweg.

(Fortsetzung .)
Erdrückende Schwüle lastet bleischwer auf den

Straßen , selbst der hereinbrechende Abend hat keine
Kühlung gebracht ; der Verkehr fluthet deßhalb nicht
weniger lebhaft im flackernden Licht der Gaslaternen.
Equipagen , Droschken , Kremser , Bier - und Schlächter¬
wagen jagen und kreuzen sich , daß den Fußgängern,
die sich von dem Menschengewühl auf den Trottoirs
abzweigen , um den Fahrdamm zu überschreiten , dies
fast nur mit Lebensgefahr möglich ist . Klinglinglingling I
läßt sich da plötzlich der schrille Ton einer Glocke im
schnellsten Tempo hören , begleitet von dem einer zweiten
und dritten in weiterer Ferne . Hei ! wie die Fuhr¬
werke und Fußgänger da auseinander stieben und eine
Gasse machen dem wilden Jäger , der da einher braust
wie auf Sturmesflügeln mit brennenden Fackeln , ge¬
tragen von bärtigen , abenteuerlich ausgerüsteten Ge¬
stalten . Es ist die Feuerwehr . „ Groß Feuer !" hat
der Telegraph gemeldet und nur Sekunden später
stürmten die stets Kriegsbereiten hinaus zum Kampfe
gegen das verheerende Element . Der Fußgänger , wenn
er nicht Eile hat , hemmt für einen Moment seine
Schritte , um der pittoresken Erscheinung nachzublicken,
bis sie um die nächste Ecke oder im Gewühl wieder
verschwindet — und im nächsten Augenblick bietet die
Straße wieder den Anblick stetigen , rastlosen Drängens
und Treibens.

Die Zugänge zur Ritterstraße sind von einer
Abtheilung berittener Schutzleute abgesperrt . Ueber
dem Hofe eines alter - und rauchgeschwärzten Hauses
lagerte eine dichte , unheimliche Wolke . Von allen
Seiten rasselten die Spritzen , Master - und Mann¬
schaftswagen der Feuerwehr heran , da schlagen auch
schon die Flammen aus dem Dache des Hintergebäudes
und lohen haushoch zum tiefdunklen Nachthimmel empor.
Es brennt das Fabrikgebäude , in dem Helmer früher
gearbeitet . Der Direktor der Feuerwehr selbst leitet
die Rettungsarbeiten ; ruhig gibt er seine Befehle , mit
einer Ruhe und Präzision werden sie ausgesührt , als
befänden sich die Mannschaften auf dem Üebungsplatz
und nicht im gefahrvollen Kampf mit dem tückischen
Element . Die Spritzen arbeiten und gießen unerschöpf¬
liche Wasterfluthen in daS Feuermeer , in welches die
verwegenen Gesellen sich Hineinstürzen , als seien sic
gefeit . Der Fabrikhcrr ist selbst am Platze , bemüht,
die Geschäftsbücher aus dem Comptoir zu retten . Denn
das Gebäude selbst ist verloren , dieser  Uebermacht
müssen selbst diese  wackeren Kämpen weichen . Das
Signal ruft zum Rückzuge , es gilt nur noch , die an¬
grenzenden Gebäude zu schützen . Aus allen Fenstern
schlägt die Gluth und erstickender , schwarzer Qualm.
Da ertönt ein Hilfruf aus einem im vierten Stock¬
werk belegenen Fenster , ein Kopf beugt sich heraus
mit gräßlich verzerrten Zügen , doppelt gräßlich in der
schauerlichen Beleuchtung . „ Hilfe , Hilfe ! ich muß ver¬
brennen !" Entsetzt wenden sich Aller Blicke hinauf.
Hilfe ist nicht möglich . Bereits stürzten die in dem alten

Hause noch vorhandenen hölzernen Treppen im Feuer
zusammen . Wer soll auf diese Thurmhöhe gelangen?
Er müßte Flügel besitzen . „ Hilfe , Hilfe !" gellt es
wieder . Da stürzt eine zerlumpte Gestalt herbei ; wir
erkennen in dem äußerlich gänzlich herabgekommenen
Menschen Helmer ; er hat die Absperrung zu umgehen
gewußt , er wendete sich an den Branddirektor . „ Keiner
ist mit der Oertlichkeit so vertraut als ich, " stößt er
hervor , „geben Sie mir zwei Ihrer Leute , noch ist
vielleicht Rettung möglich — aber schnell , um Gottes¬
willen I" Er stürzt nach dem Seitengebäude , zwei
Feuerwehrleute mit Aexten , Stricken und Leitern folgen
ihm . In tödtlicher Spannung harren die Zurückblei¬
benden . „ Hilfe , Hilfe ! " schallt es noch einmal von
oben wie mit verlöschender Stimme . Der Kopf ver¬
schwindet vom Fenster . Dafür erscheint ein anderer,
der sich hinabbeugt und prüfend die Tiefe mißt . Rasch
zieht er sich wieder zurück , zwei kräftige Arme heben
einen menschlichen Körper von drinnen aus die Höhe
der Fensterbrüstung , schnell schlingen die dazu gehört
gen Hände ihm eine Leine unterhalb der Arme um
die Brust , sie stoßen die Last vom Fensterbrett ab , und
langsam schwankt sie hinab , hinab in die grausige Tiefe,
bis sie glücklich den Boden erreicht . Es ist der Fabrik¬
herr , ohnmächtig , mit versenktem Haar und Bart , aber
gerettet . Und von Neuem richtetenssich die Augen angst¬
voll hinauf , wo der Retter das Ende der Leine um
das Fensterkreuz schlinkt und sich selbst hinausschwingt.
Die Flammen züngeln an dem Holz der Fcnsterbektei«
düng empor . Rasch gleitet er am Seil herab , schon
ist er in gleicher Höhe mit dem zweiten Stockwerk an-
gclangt , da — ein fürchterlicher Aufschrei ! — das
brennende Fensterkreuz ist gebrochen , und hinab stürzt
der kühne Retter — er muß zerschmettern . Die unten
sprangen hinzu ; sie hoben den Leblosen auf , der wun¬
derbarer Weise keine äußeren Verletzungen zeigte . In
einem Krankenkorbe wurde er zur Charite befördert.
Der Przt konstatirte einen Arm - und einen Beinbruch.

* »
*

Die Kunde von dem Brande des Fabrikgebäudes
und von der heldenmüthizen Rettung des beinahe dem
Tode verfallenen Fabrikherrn durch einen seit Mon¬
den schon entlassenen Arbeiter machte in allen Kreisen
der Residenz von sich reden und gab zu den verschie¬
densten Beurtheilungen Veranlassung . Das allgemeine
Mitleiden aber neigte sich dem Retter zu , der ein
Opfer seiner Heldenthat — für immer zum Krüppel
geworden war . Das rechte Bein war ihm am Tage
nach dem Unglücksfall , weil vollständig zerschmettert,
amputirt worden , für den gebrochenen Arm hegte der
Arzt noch Hoffnung . Der Unglückliche hatte übrigens
wohl kaum einen Begriff von seiner traurigen Lage,
mit geschlossenen Augen , wie leblos lag er da , bis
wilde Fieberphantasien seinen Geist umnachteten.

Zahlreiche Zeichen der Theilnahme , der Bewun¬
derung wurden ihm zu Theil , reiche Spenden aller
Art ihm dargebracht , — er wußte es nicht.

Auch in Gertruds stilles Leben war die Nachricht
von dem Brande und dem Unglücksfall gedrungen.
Die Außenwelt war den beiden Frauen überhaupt
wieder näher getreten , seit sie sich mit den Vorberei¬
tungen zur Abreise beschäftigten , die in wenigen
Tagen erfolgen sollte.

Gertruds weiches , leicht zu erschütterndes Gemüth
empfand das innigste Mitgefühl für den Verunglückten
und es drängte sie , ihre so oft schon geübte Wohl-

Amtliche und Privat -Bekanntmachrmgen.

thätigkeitsliebe zu bethätigen . Da sie nur einer völlig
sichern Person die Sendung anvertrauen wollte , bat
sie nach einigen Tagen Anna , den Gang für sie zu un¬
ternehmen und übergab ihr eine namhafte Geldsumme,
sowie ein Kistchen mit Erfrischungen für den Verwun¬
deten . Von eigenthümlichen Empfindungen bewegt,
machte sich dieselbe auf den Weg ; schon die erste
Nachricht von dem Unglücksfall hatte eine Welt voll
stürmischer , widerstreitender Gefühle in ihr wachgerufen.
Den Namen des Verunglückten wußte Niemand ihr zu
nennen , und sie sagt sich selbst unzählige Male , daß
für die immer und immer wieder in ihr aufsteigende
Befürchtung ja gar kein Grund vorliege , — dennoch
aber verfolgte sie, gleich einem Schreckensgespenst , der
entsetzliche Gedanke — der Unglückliche könne Helmer
sein , bei Tag und Nacht.

Und nun sollte ihr Gewißheit werden , zitternd
legte sie den Weg zurück , zitternd erstieg sie die zur
Charit6 führenden Stufen und brachte ihr Begehren
— den beim Brande Verunglückten zu sehen — vor.
Die Antwort lautete verneinend , der Kranke sei be¬
wußtlos und viel zu krank , um Jemand sehen oder
sprechen zu können , doch ließ sie nicht nach mit Bitten,
bis schließlich der alte Portier , gerührt von ihrem
dringenden Bitten und ihren in Thränen schwimmenden
Augen , ihr den Eintritt unter der Bedingung , daß sie
sich ganz ruhig verhalten wolle , gestattete.

Wild stürmte ihr das Blut zum Herzen und be¬
klemmte ihr den Athem , als sie unhörbaren Trittes
den Krankensaal betrat , hier und da wandte sich ein
mattes Augenpaar nach ihr hin , dunkle Fiebergluth
sprach aus des Einen Gesichte , indeß des Andern Züge
Todesbläffe bedeckte, überall aber hatten Schmerzen und
Qualen ihre Linien gegraben . Schaudernd bedeckte
Anna ihr Gesicht und schritt in der von dem Wärter
angedeuteten Richtung vorwärts.

Da stand ein Lager , abseits von den Uebrigen,
durch einen Schirm verdeckt . Sie trat heran und ein
zitternder Blick streifte die dort liegende , schier leblose
Gestalt , ein lauter furchtbarer Schrei hallte durch den
weilen Saal — sie hatte ihn erkannt , mit dem sie
Hand in Hand durchs Leben zu gehen geschworen . —

(Schluß folgt .)

Allerlei.
— Konsequent.  In Schwabach bei München

erklärte ein Wirth , den man bewegen wollte , sein Lokal
den Sozialisten zu verweigern , daß er so lange nicht
darauf eingehe , „ so lange das Geld der Sozialisten
bei den Rentämtern und überhaupt bei allen Staats¬
kassen angenommen wird ."

— In einer Schule , in welcher die sokratische Me¬
thode sich in Anwendung befindet , fragte der Lehrer : Warum
nennt man Denjenigen , der hingerichtet wird , einen armen
Sünder ? Schüler : Weil reiche Sünder fast nie hingerichtet
werden - -

Charade.
Es ist der Ersten Paar oft blind
Und stürmt daher wie Wirbelwind.
Weh ' Jedem , den die Dritte quält,
Krank ist er und sehr schlimm bestellt;
Das Ganze schaut mit hundert Augen,

_ Die aber alle doch nichts taugen.
Frankfurter Sold -E ourS vom 24 . Juli 1878»

20 -Frankenstücke . 16 ^ 20 —24 --I
Englische Souvereigns . 20 „ 28 —33 „
Ducaten . 9 „ 52 — 57 „
Dollars in Gold . 4 „ 17 - 20 „
Russische Imperiales . 18 „ 65 — 70 „
Holländische fl . 10 -Stücke . . . . . . 16 „ 65 „

G ä « - B a h n.
Königs. Gisenbahnbauarnt Korö.

Mit höherer Genehmigung wird die Lieferung von 90 Stück — 12 Kubik¬
meter eichenen Brückenhölzer und die Herstellung des eichenen Dielenbelags im
Meß von 114,5 Hjm für die Bahnbrücken mit eisernem Oberbau zur schriftlichen
Submission ausgeschrieben.

Bei dem Dielenbelag wird bemerkt , daß statt der Offerte auf eichene Dielen
auch Angebote auf kyanistrte forchene Dielen gemacht werden können.

Kostenvoranschlag , Bedingnißheft und Zeichnungen sind bei Unterzeichneter
Stelle einzusehen , und werden tüchtige Liebhabrr eingeladen , ihre Offerte schriftlich
versiegelt und portofrei unter Anschluß von Vermögens - und Fähigkeitszeugnifsen
mit der Aufschrift:

„Offert für Brückenhölzer und Dielen"
längstens bis

Mittwoch den 31 . Juli d. Js ., Vormittags 11 Uhr,
hier einzureichen , um welche Zeit die Eröffnung der eingelaufenen Offerte stattfindet,
welcher die Submittenten anwohnen können.

Horb,  den 19 . Juli 1878.

K. Lisenbahnöauamt.
S t o r z.

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

Verattordirung von Bau-
Arbeiten.

Die nachgenannten Arbeiten zur Re
Novation der dortigen Schullehrcrwoh-
nung werden im Wege der schriftlichen
Submission vergeben , und zwar beträgt
nach dem Ueberschlag:
die Maurerarbeit . . 175 35 ^

§ Zimmerarbeit . . 81 32
Gipserarbeit . . 135 11

Schreinerarbeit . 158 63

k, Schlofferarbeit. . 103 70
Glaserarbeit . . 75 34

Flaschnerarbeit . 37 55
Anstricharbeit . . 129 40

Pflasterarbeit . . 82 k, 37

Akkordsliebhaber werden eingeladen,
ihre Angebote — in Procenten der An¬
schlagssumme ausgedrückt — schriftlich

und versiegelt , mit bezeichnender Auf¬
schrift , spätestens bis

Freitag den 2. August 1878,
Vormittags 9 Uhr,

bei dem dortigen Schultheißenamt por¬
tofrei einzureichen , woselbst von dem
Plan , Kostenvoranschlag und Bedingun¬
gen Gnsicht zu nehmen ist.

Nagold,  den 24 . Juli 1878.
A . A. :

H . Schuster,
Oberamtsbaumeister.

Nagold.

Mer seil.
Runde , sowie ovale Faß

von 20 — 380 Liter , für
jeden Gebrauch tauglich,
empfiehlt zur Abnahme
bestens

N111sr, "MdIer.

>§ » » »



Haiterbach.

Laug-, Klotzholz- u. Ger-
icrrindc-Brrkaus.

Montag den 29 Juli d. Js ..
Nachmittags 1 Uhr,

verkauftdie Stadtgemeinde imMarquardts
wald:

87 Stück Langholz mit 109 Fm .,
29 Stück Sägklötze „ 9 Fm .,
37 Rm . Herberrinde,

wozu Liebhaber mit dem Ausügen einge¬
laden werden , daß Lang - und Klotzholz
durchaus schöne Rothtannen , die Gerber¬
rinde gut getrocknet und leichr abzuführen
ist-

Den 22 . Juli 1878.
Gemeinderath.

H a i te r b a ch,

Gläubiger - Ausruf.
Wer an den lcd. Schreiner

Wilhelm Roos
Forderungs - Ansprüche zu machen hat,
wolle dieselben bei Vermeidung der Nicht¬
berücksichtigung innerhalb 15 Tagen , von
heute an gerechnet, bei dem Gemeinderath
anzeigen , damit solche bei der Kaufschil-
lingsverweisung berücksichtigt werden
können.

Den 23 . Juli 1878.
Gemeinderath.

Nagold.

Liederkranz.
Ncreins-Nechmmlüng

zum Zweck der Neun
' fron der Vereins -Sta
Nuten

Sonntag den 28 . Juli,
Abends 4 Uhr,

im Sautter ' schen Saale.
Im Interesse des Vereins wird zahl¬

reiche Theilnahme der Herren Ehrenmit¬
glieder erwarten dürfen

der bisherige Ausschuß.

leb zvodue jetrt im Uau8 sser krau
lkeaillvD , 8«n.,

zexenüber Sem kL8tbLU8 rur Krone.

Lnollsr,
8t»«It- L Vi8trikt8»rrt

Nagold

Musikalische
Nnterhaltuug

am Sonntag den 28 . Juli im Kreuzer-
jhal bei

Nagold.

Wohnungs - Veränderung
«. Geschäfts-Empfehlung.

Unterzeichnete erlauben sich höflichst
anzuzeigen , daß sie jetzt vis - L-vis des
Gasthofs zum „Hirsch" wohnen . Für
das bisherige Vertrauen bestens dankend,
bitten wir , dasselbe auch auf diesem
Platze uns gütiqst zuwenden zu wollen.

Achtungsvollst
R . Gramer,  Conditor,

Lina Gramer,  Modistin.

Mst-Ankauf.
Zuverlässige Lieferanten werden

um Einsendung ihrer Offerte ersucht.
L.
verlin ?.4 . 3Sj
4 . Klix- Straße.

Schulbücher
in guten Einbänden zu haben bei

G . W . Zaiser.

L I» I» » » 8 v >».
Auf bevorstehende Gebrauchszeit empfehle ich auch Heuer wieder meine land

wnthschaftlichcn Maschinen und Geräthe , als:

Dreschmaschinen, Oöppet, Ilntterschneidmaschinrn,
Obstmahlmühlen , mit Steinwalzen und Eisengestell, Mostpreffen , mit
freistehender Spindel , oder mit Säulen , Rübenfchneiber , Schrotmühlen,
Brückenwaagen , alles unter Garantie und äußerst billigem Preis.

vsuLlsr,
ÜIevd»l>i8ebe VVerkstätte.

Auch mache auf eine eiserne Seilrolle (Scheunenschwiebel ) aufmerksam,
wobei die obere Hälfte gedeckt ist, und dadurch das Aushängen des Seiles vermieden
wird ; solche sind, solid gearbeitet und sehr leicht gehend, per Stück 6 «/h 50 L
stets vorräthig bei Obigem.xxxxxxxxxxxxx>xxxxxxxxxxxxx
DT Nagold- Ebhaufen. ZT
* Hochjelts- Einlabung . 8
8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver - ^
2 wandte , Freunde und Bekannte auf 8
ZT Donnerstag den 1 . August 2
DT in das Gasthaus zur „ Linde " in Nagold ZT
M sreundlichst einzuladeu . DT
8 W. Gottlieb Schuon, 2
2 Sohn des Friedrich Schuon , Strickers , 8
DT und seine Braut : 2
DT Barbara Schüttle , DT
2 Tochter des Georg Jakob Schöttle , Hechelmachers . HT
XXXXXXXXXXXXX xxxxxxxxxxxxx

Ns » 8 o 1 a.

und einige Limer vorzüglichen alten Wein ver¬
kauft billig

WWW
Nagold.

HochMs - Einia - mig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 30. Juli

in das Gasthaus zum Anker
sreundlichst einzuladen.

August Lehre , Bäcker,
Sohn des -j- Gottl . Fr . Lehre, Bäckers,

und seine Braut:
Maria Mornhinweg,

Tochter deS Christoph Mornhinweg , Oehlers.

Nagold.
Frühe , blaue

Kartoffeln,
sehr schmackhaft, zu haben bei

Louis Kappler,
Gem .-Raih.

Nagold.
In einem Privathau « wird ein

Kosttisch
mit kräftiger Hausmannskost gesucht; von
wem ? sagt die

Redaktion.

Nagold.
Einen bereits noch neuen,

starken, einspännigen Iss

Wagen,
mit starken Achsen und Reifen , verkauft
billigst

Gottl . Hirth,  Wagner.

Sulz  a ./N.

besten, reellen , per Hektoliter zu 13 -ck,
bei größerer Abnahme noch billiger , em¬
pfiehlt

Lrnsti Look.

Trunksucht 7
Stadium , heilt unter Garantie , auch ohne
Vorwiffcn , ohne der Gesundheit zu scha¬
den, der Erfinder Th . Konetzky, Droguist
in Berlin,  N . Bernauerstr . Nr . 99.
Meine Erfindung ist geprüft von Seiten
eines Sanitäts - Collegiums und von 4
kgl. Kreisgerichten , auch von Patienten
eidlich bestätigt ; deshalb wende man sich
direkt an mich und lasse derartige Nach¬
ahmer unbeachtet . Danksagungsschreiben
gratis und franco.

Ueberberg.

Da « ksagun  g.
Für die von den Feuerwehren von Al¬

tenstaig , Altenstaig Dorf , Garrweiler,
Grömhach , Wörnersberg bei dem am 22.
Juli unsere Gemeinde durch Blitzschlag
betroffenen Brandunglück so energisch be¬
wiesenen Hilfe , sowie für die Theilnahme
von Seiten der Herren Beamten in Al¬
tenstaig , für das unermüdliche Mitwirken
des Landjägers Kratzeisen von Mittags
2 ' /, bis Morgens 4 Uhr und allen,
welche zur Bewältigung des Feuers thä-
tig waren , sagen wir unsern herzlichen
Dank mit dem Wunsche, daß Gott jeden
vor solchem Unglück behüten möge.

Im Namen der Gemeinde:
_ Schultheiß Rapp. _

Nagold.  '

Heu-, Stroh - und Dung-
Gabeln

von der besten Qualität , sowie praktische

JensenMl 'fer mit Humps
mpfiehlt

_ Robsrb ILsursr.
Nagold.

Danksagung.
Für die Theilnahme

und Liebe , die unser
Gatte , Bater , Schwieger¬
vater und Bruder

Daniel Freithaler,
in so reichlichem Maße

.während seines langen
schmerzlichen Kranken¬

lagers genießen durfte,
sowie für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagt im Namen der
trauernden Hinterbliebenen den innigsten
Dank

der Tochtermann
_Ehr Fr Hafner,  Schneider.

Feine , leichtfließende

in Fläschchen zu 35 und 65 bei

Z ^ 3 s
^ ^ L 8 U

^ r-
E ^ S' 2.
-9 « VV

- O

^ es

' kliL voÜLl Ilödelksußiinx̂
kann jedem Kranken die tausendfach
bewahrte vr . Airy 's Heilmethode
empfohlen werden . Wer Näheres
darüber wissen will , erhält auf
Franko - Verlangen von Richter ' s
Verlags -Anstalt in Leipzig einen mit
vielen belehrenden Krankenberichten
versehenen „ Auszug " aus dem itlu-
sirirten Vuftv : „vi . AirD ' s Natur¬
beilmethode ' >.100 . Aust ., Jubel-
Ausgave ) gratis und franco zu-

gesandt . ^

Obiges Buch ist vorrälhi,j in der G.
). Zaiser ' schen Buchhandlung.

Sulz  a ./N.

Zwetschgenwsster.
dreijährig , selbst gebrannt , 200 Liter
^ 80 L verkauft

Carl Kienzle  z . „Linde."

Sommersprossen, Ha„t-usschlSg-
jeder Art , Nethe des Gesichts,
unreine Haut , Schuppen , Mit¬
esser und alle Unreinigkeiten
des Teints werden sicher be-

_ seitigt durch die ächte

Schrader'fche Wonaise
Apoth . F . Schräder , FLUcrba >:s-AtntIg.

Zur Haarer ;eugimg und um
grau/en Haaren in kurzer Zeit
die ursprüngliche Farbe wieder
zu geben, ebenso um das Aus¬
fallen der Haare zu verhindern

_ und zur Erzielung eines kräfti¬
gen Haar - und Bartwuchses ist die ächte

Schräder sche Tolma
ein längstbewährtcs Mittel . Flac . 2 M>
Apoth L. Schräder , Feuerbach-Stuttg.

LS-

K S

W

Von Schönmann Scheu 's

echknbuch
ist soeben das I , HL VI . Heft mit
Antworten , Ausgabe für den Lehrer,
gebunden erschienen und zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.
In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬

handlung ist vorräthig:

Kus Stille L Sturm.
Gedichte

von
ch. Kemmler,
Dekan in  Nagold.

_ Preis 3

Vorladungen itt Gantsachen.
Oberamtsgericht Herrenberg.  Karl Jakob

Hahn,  Schreiner und Fuhrmann , und
dessen Ehefrau Marie geb . Dürr . Tag¬
fahrt 5 Oktober 1878.

Oberamtsgericht Horb,  Konrad M üller,
gewesener Maurer in Vollmaringen . Tag¬
fahrt 22 . Oktober 1878.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.
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